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Amtliches.
Ne « en bmr g.

Mit Genehmigung der hohen Oberschulbehörde wird-nunmehr inhiesiger Stadt ein sechswöchiger Lehrkurr zur Ausbildung von Arbeits-ührmnnm unter Leitung der hiesigen Arbeitslehrerin̂ Frl . -Hochbergrr,veranstaltet werden. Die teils aus dem hiesigen teils aus dem Calwer
Bezirk angemcldeten Teilnehmerinnen erhalten .ein Taggeld,vvn 2
gleichviel ob -sie in ihre Heimat täglich zuvuckreiseu oder ständiges Quartierfür die Dauer des Kurses hier nehmen.

Der Kurs beginnt Montag den 3. August, vorrmttags 9 Uhr im
Lökal der hiesigen Arbeitsschule.

Den angemeldeten Teilnehmerimren-wird besindere Zustellung durchdieK. Drtsschulinspektovate zugeheu.
Den 26. Juli 1901. K. gem. Oberamt.

Kälber A. B. Nchl.

Ar.meä.k.llopkeugaerwer
^ i xt

OrchSÄrstzL«. OsIvLlsAeL».
bält

v«»,i D—S I ln voiiiiittux ».

K. Amtsgericht Aerrenknrg.
Das Konkursverfahren über das Vewnögen des Karl RudolfWeber, früheren Lindenwivts in Wildbad, wurde «ach Abhaltung des

Schlußtermins und Vollzug Äer SchlußverteilunZ durch Gerichtsbeschlußvom Heutigen
aufgehoben.

Des 2Z. Juli 1901. H.-GerichtsschreiberB a u r.
GemeindeW ürz b a ch.

Sreiih-lj-Kkrliii!-.
Am Mittwoch den ZI . ds. MtL,

vormittags 10 Uhr
kommen in dem Rathause in Würz«
bach aus verschiedenen Distrikten des
Gemeindewaldes hauptsächlich Klötz-
berg und Zimmer:

622 Rm. Brennholz (Scheiter
Prügel und Anbruch) zum Verkauf.
Den 23. Juli 1901.

Gemeinderat.

Irirmt -Anzeigen.
Oberjettmgen OA. Herrenberg.

^ In der BerlassenschaftssachedesÄh. Renz  kommen folg, landw.
Fahrnis und Produkte, Feld- und
Handgeschirr zum Verkaufu. zw. :
Dienstag 30. Juli , morg. 8 Uhr
Wä . Heu, 30 Ztr. Hafer, 50 Z.
DM, Erbsen, Gerste Ackerbohnen,
^ ausgem. Wägen, 1 dto. m. Güllen-
>"8,1 kleineres Wägele, 1 Holz- u.
^ Herrenschlitten, Pflüge u. Eggen

nachm. 1 Uhr:
^ schone Fuchswallachen, 2 trächtige
U- 2 neumelk. Kühe, 2 fetteu. 3 dto.
«was geringere Rinder, Pferde- u.
^chjengeschirr, sowie sämtliche Fässer
»nt 600 bis 700 Liter Most.

Mittwoch morg. 8 Uhr:
!Ast erhalt. Dreschmaschine(Leutkch.)
t Gopelfutterschneidmasch.,1 fahrender
dvpel samt neuen Riemen, Schaf-
Nm u. Krippens. Umlauf, eichene
, ? m- tannene Bretter, Schreinwerk
wd Betten, Säcke, Garn und Werg.

! 2sdu-LwIier!
Kauptstrasse  211.
Unterzeichneter empfiehlt sich

in der Behandlung kranker
Zähne. Einsetzen einzelner
Zähne, sowie ganzer Gebisse
unter sorgfältiger Bedienung.^ul. L1au 86r

Zahntechniker.
Sprechstunden in WitöSad
jeden Montag u. Donnerstag
im Hause des Hrn. Kürschner

Rometsch, Hauptstr.

I

l

!
l

Calmbach.
Einer geehrte« Einwohnerschaft von hier und Umgebung, sowie den.tit. .Kurgästen empfehle meine neueröffnete

Wirtschaft zur „Thaunmühle"
im schönen Wreserrttzale gelegen in nächster Nähe des Waldes.

.Für rerrre Weine , gute Biere und Speisen ist bestens-gesorgt.
Arische Oier , Butter und Milch stets zu haben.

Osor-ALSek,
nur lUirriiriiiiüiill ».

Fmges Mädchen
aus anst. Familie findet gutbezahlte
Lehrstelle auf dem Kontor einer
Fabrik in Pforzheim.

Zu erfragen in der Geschäftsstelleds. Bl.

Agerrten-Gesrrch.
Für den hiesigen Oberamtsbezirkwerden von einer alten Lebens-,

Unfall- und Haftpflichtvers.-Aktien-
Gesellschaft noch einige tüchtige und
rührige Vertreter gesucht bei hohen
Bezügen. Offerte unter 6 4253 an
Uan86ii8t6iii L Voller 6l.
LluttSart.

SsziOemickatW Wki i>c; AezirksUeuenkürg.
Am Sonntag den 28. ds. Mts.

findet aus dem Windhof in Neuenbürg ein

artenfest
statt mit Vortrag, Musik und Gesang.

JestreLner : Otto Wasner aus Stuttgart.
DW- Anfang mittags 2 Uhr. "WS

Hiezu sind sämtliche Freunde der Partei freundlich eingeladen.
Vn« N omit ».

Bei ungünstiger Witterung 8 Tage später.

Bekanntmachung.
Der geehrten Einwohnerschaft von

hier und Umgebung zur gefälligen
Kenntnis, daß am Sonntag und
Montag ein großes

Panorama
auf dem Wurnplatz  hier

aufgestellt ist. Besonders hervorzu¬
heben sind die Ansichten vom Kriegs¬
schauplatz der Buren und Engländer,
vom Kriegsschauplatz in China ; die
Hinrichtung des Raubmörders Englert
in Heilbronn und noch vieles andere.

Eintrittpreis nur LOZ', Kinder 10 Z'.
Ebendaselbst ist eine
mechanische Schießhalle

sowie ein elegantes
S alorr - Karufsel

zur gefälligen Benützung ausgestellt.

Kapital gesucht»41j 0! '
2 Z

von pünktlichen Zinszählern gegen
erste doppelte Psandsicherheit bezw.beinahe doppelte

12000
10 000  „

6000 „
5000 „
3000 „
2000 .,

Wo? sagt die Geschäftsstelled. BI.

Willsbach  O ./A. Weinsberg.
Mehrere Zentner dunklen

Schleuderhonig
hat zu verkaufen, bei 10 Pfd. ü 90 Z.

Schullehrer Geigev.
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Jede Praktische Hausfrau!
verlange Lternwollen mir gesetzlich geschütztem Stern -Etikett an jedemStrang . Hervorragendste , vollwichtige Strumpfgarne , 10 Gebind 100 >Gramm , von unübertroffener Haltbarkeit im Tragen , in den Quali¬
täten : Braunster « , solideste Consummarke , Grünster « , bessere, Roth-
stern , Prima -, Blaustern , beste Qualität . Echt schleswig -holsteinscheEyderwollen Nr . 3, 4 und 5. seit Jahrhunderten renommiert. Schwarz¬
stern und Gelbstern beste Ziphir- , Strick- und Rockwollen. — Zu be-

^ziehen durch die Handlungen.

Neuenbürg.
Garantiert echten

McncntMig
verkauft per Pfd . 1 bei Ab¬
nahme von 5 Pfd . 90 , 10 Pfd . 85,
20 Pfd . 80 , 50 Pfd . 75

Bienenzüchter W . Entzlin.

Garbenstrickc

> Mädchen -Gesuch
Nach Pforzheim wird auf 1. Sept.

oder 1. Okt . ein jüngeres , fleißiges
Mädchen , evangelischer Konfession,
neben ein Kuchenmädchen , hauptsäch¬
lich für Zimmerdienst , gesucht. Lohn
und Behandlung gut . Anträge mit
Zeugnisabschriften erbeten an

Frau lkiirit

WforzHeim , Villa Gesell.

mit Patentholzverschluß , mehrere
Jahre brauchbar , empfiehlt

R . Gugel , Seiler,
Liebenzell.

Schreib- u. CüpiertiMeü
empfiehlt

l!. Need.

L3.UNia.t6rl3.IL6U- u. UarlliorssbseliLLt
L. k0 s88sI, Male, klorrbeim,

7 . 71V.
LjZ6ü68 ^.ü86d1U88Al6i8l

empfiehlt:

alle Sorten Boden - und Wand -Platten,
Steinzeug - und Cement -Röhren , feuerfeste Steine
und Erde , Backofenplatten , Schwemmsteine , Maschinen»
steine , Holzmann Blender , Dachpappe , Jsolirpappe,
Carbolineum , Korkisolirplatten , Torfmull , Linoleum^
Portlandcement (prima Heidelberger ) , Kalkcement,
Baugips , Marmorwaren , als Waschtisch u . Nacht¬

tisch platten ^ Theekplatten re.
Neuenbürg.

A Li bitte. Neuenbürg.

Hotiesdienste
Die am Sonntag 21 . Juki im

Gasthaus z. gr . Baum von mir ge¬
machten beleidig . Aeußerungen gegen
Schleifermeister Gottl . Mack nehme
ich hiemit als unwahr zurück.

Gotthilf Seeger.

am 8 . Sonntag nach Trinitatis,den 38. Juli:
Predigt vorm . 10 Uhr (Joh . 6, 30—44:

Lied Rr . 345) : Dekan Uhl.
Christenlehre nachm. I V- Uhr für die

Söhne : Stadtvikar Fleck.
Mittwoch , den 31. Juli , morgens7 Uhr Betstunde.

AuS Stadt , Bezirk und Umgebung.

** Neuenbürg,  26 . Juli . Im Auftrag
der Oberschulbehörde hat Schullehrer Henschen
aus Hellbraun Heuer die Bezirke Hall und
Neuenbürg behufs einer allgemeinen Prüfung
des Turnunterrichts  zu bereisen . Heute
wurde mit der Turnprüfung in hiesiger Stadt
der Anfang gemacht. Die Turnschüler wurden
vormittags vor 9 Uhr auf dem Schulturnplatz
versammelt und gaben eine erfreuliche Probe
ihrer tüchtigen Schulung und Uebung . Der
Prüfung wohnten an der geistliche und weltliche
Vorstand der Ortsschulbehörde sowie der Auf¬
sichtslehrer des hiesigen Schulverbands . Nach¬
mittags wurde die Turuprüfung in Wald¬
renn  ach vorgenommen , über deren Ergebnis
der Visitator gleichfalls in anerkennenden Worten
sich aussprach . Je mehr in unserer — die An¬
sprüche an die Kraft und Leistungsfähigkeit des
einzelnen steigernden — Zeit Wert gelegt wird
auf körperliche und geistige Präzision , um so
mehr muß auch ein guter und zweckentsprechender
Turnunterricht in seiner Bedeutung für Erziehung
und Ertüchtigung der Heranwachsenden Jugend
gewürdigt werden . Der verhältnismäßig kleine
Aufwand , welcher für Zwecke des Turnunter¬
richts den Gemeinden erwächst , sollte nirgends
bemängelt werden.

iZ Gräfenhausen,  26 . Juli . Am hies.
alten Schulhause und an der Kammerz des
Wagners Fr . Fieß finden sich seit einigen Tagen
gefärbte Trauben . Ein Gang durch unsre Wein¬
berge zeigt uns aber auch dort viele und im
Wachstum schon weit vorgeschrittene Trauben.
Dank der bisherigen günstigen Witterung und
dem wiederholten Bespritzen und Schwefeln der
Weinberge zeigt sich dort erfreulicherweise noch
keine Spur von Blattfallkrankheit oder falschem
Mehltau . Bei nur einigermaßen günstiger Wit¬
terung des Nachsommers ist nach Menge und
Güte ein guter Herbst zu erhoffen . Auch
Pflaumen und Zwetschgen versprechen reiche Er¬
träge . Nur die Aussichten auf Kernobst bleiben
hinter den im vergangenen Frühjahr gehegten
Erwartungen zurück. Die Ernte hat bereits be¬
gonnen . Das Wintergetreide hat wohl schöne
Aehren , giebt aber wenig und etwas kurzes Stroh.
Einen besseren Ertrag versprechen die Sommer-
srüchte. Auch die Futtergewächse schreiten nun
infolge der letzten Gewitterregen im Wachstum
wieder rasch vorwärts , so daß eine Futternot
nicht mehr zu befürchten ist.

-Ucl .- Herrenal  b, 26 . Juli . Im großen
Saale des Konversationshanses wurde gestern
abend ein Wohlthätigkeitskonzert  abgehalten,
welches ganz außerordentlich stark besucht wurde.
Kurgäste und das städtische Kurorchester unter
E . Gumperts  verdienstvoller Leitung haben sich
vereinigt , um in vorzüglichen Darbietungen all¬

seitige Anerkennung zu finden . Die Solovorträge
waren umrahmt von prächtigen Leistungen des
Orchesters : Die Oberon -Ouverture von C. M.
v. Weber und I . Brahms „ungarischer Tanz ."
Die Solisten brachten sämtlich wertvolle Stücke
zu Gehör : Lieder für Sopran Frau Hermine
Mayer  und Fräulein Bertha Scholl,  für
Bariton G . Scheidler,  Klaviervorträge Fräu¬
lein E . Stern,  Violiusolo von Konzertmeister
Schumacher.  Größten Beifall errangen auch
die tadellos einstudierten Duette und Terzette,
hauptsächlich als sich zum Schluß der Veran¬
stalter des Ganzen Tenorist Reinken  mit Frau
Hermine Mayer in dem Zwiegesang „Sehnsucht"
v. L. Berger zu lieblichstem Wohlklang einigte.
Ein riesiger Lorbeerkranz wurde ihm unter ent¬
sprechender Widmung dargebracht . Die Zugaben
nach den Solovorträgen wurden dankbar aus¬
genommen . Zu den meisten Nummern spielte
Fräulein M . Werr - Karlsruhe die Klavier¬
begleitung in musterhafter Weise . Wir freuen
uns aufrichtig , daß das Konzert nicht bloß
künstlerischen Erfolg hatte , sondern auch den
Armen unserer Stadt eine namhafte Spende zu-
sühren wird , weshalb wir allen Beteiligten auch
in diesen Blättern wärmsten Dank und lebhafte
Anerkennung widmen.

Herrenalb,  25 . Juli . Nach der heute
ausgegebenen 9 . amtl . Kurliste beträgt die Zahl
der Kurgäste 3416.

Calw,  27 . Juli . Am Dienstag den 30 . ds.
vorm . 9 Uhr findet auf dem hies. Rathaus eine
öffentliche Sitzung der Handelskammer  Calw
mit folg . Tagesordnung statt : 1) Thalsperre-
Projekte für das Gebiet der Enz und Nagold.
2) Einführung eines württ Handelskammertags.
3) Ausführungsbestimmungen für das neue Wein¬
gesetz.

Pforzheim,  24 . Juli . In dem benach¬
barten Eisingen wurde ein konservativer Orts¬
verein gegründet , dem 21 Landwirte beitraten.
Ob in dem bevorstehenden Wahlkampfe es an-
gethan ist, eine politische Sonderbündelei zu be¬
treiben gegenüber dem einzigen Gegner , der
Sozialdemokratie , welcher in Frage kommen kann,
muß die Zukunft entscheiden.

Brötzingen,  25 . Juli . Letzten Dienstag
Abend wurde auf der Strecke der Lokalbahn
zwischen Pforzheim und Brötzingen ein recht
trauriger Bubenstreich verübt . Der Zug , welcher
9 .20 Uhr von Pforzheim abgeht , mußte zum
Stehen gebracht werden , weil ein großer Stein
auf die Schienen gelegt war . Glücklicherweise
wurde der Unfug noch rechtzeitig entdeckt.
Hoffentlich gelingt es der Polizei , den Thäter
zu erwischen. (Pf . Beob .)

Neuenbürg,  27 . Juli . Auf den hiesigen
Schweinemarkt wurden 60 St . Milchschweine zu¬
geführt und das Paar zu 28 — 33 ^ verkauft.

Deutsches Weich.
Der Besuch des Prinzen Adakbert von

Preußen in Petersburg  hat durch seinen
Verlauf erneut dargethan , daß in den Bezieh¬
ungen zwischen den Höfen von Berlin u . Peters¬
burg alles in Ordnung ist. Seitens des Zaren
und des gesamten russischen Kaiserhauses , wie
seitens der obersten russischen Regierungsbehörden
ist der jugendliche Hohenzollernsproß jedenfalls
in auszeichnendster Weise empfangen worden,
wobei namentlich die Dekorierung des Prinzen
Adalbert mit dem Andreasorden bemerkenswert
erscheint. Auch der Besatzung der „Charlotte"
hat man in der russischen Hauptstadt eine Herz,
liehe und gastliche Aufnahme bereitet . Am Mon¬
tag den 22 . Juli folgte Prinz Adalbert einer
Einladung des Großfürsten und der Großfürstin
Wladimir zum Besuch in Schloß Kraßnoje
Sselo , woran sich eine Besichtigung des Truppen¬
lagers bei Kraßnoje Sselo schloß. Am Abend
des 23 . Juli nahm der Prinz , begleitet vom
Kommandanten , vom Offizierkorps und von den
Kadetten der „Charlotte ", an einem ihm zu Ehren
vom deutschen Club in Petersburg veranstalteten
Festessen teil . Hierbei brachte der deutsche Bot¬
schafter Graf Alvensleben zwei Trinksprüche aus,
von welchen der erste dem Zaren , der zweite
Kaiser Wilhelm galt . Am Mittwoch vormittag
empfing Prinz Adalbert an Bord der „Charlotte"
den russischen Botschafter in Berlin , Grafen
v. d . Osten -Sacken.

Die deutschen Chinakrieger  treffen nach
Auflösung des ostasiatischen Expeditionskorps
nunmehr allmählich wieder in der Heimat ein.
Den Anfang hiermit machten die mit dem Dampfer
„Hamburg " in Bremerhafen angekommenen Of¬
fiziere und Mannschaften von den Munitions-
kolonnen -Abteilungen ; in kleineren und größeren
Zwischenräumen werden dann im Laufe der
nächsten Wochen weitere Transporte der heim¬
kehrenden Expeditionstruppen Nachfolgen. Feld¬
marschall Graf Wälder see  selbst wird bekannt¬
lich am 10 . August mit dem Dampfer „Gera"
in Brunshausen eintreffen und sich dort an
Bord der Jacht „Hohenzollern " begeben . Am
Mittwoch abend 6 Uhr verließ die „Gera " Port
Said und setzte die weitere Heimreise fort.

Berlin,  26 . Juli . Die „Nordd . Allgem.
Ztg ." meldet : Der publizierte Zolltarif enthält
die für Getreidezölle , Lebensmittel und Vieh vom
„Stuttgarter Beobachter " bereits gemeldeten
Zollsätze . Kartoffeln sind frei . Die Bertrags-
zölle auf Roggen dürfen nicht unter 5 die
aus Weizen nicht unter 5,50 , die aus Gerste
nicht unter 3 und diejenigen auf Hafer nicht
unter 5 herabgesetzt werden.

Straßburg,  25 . Juli . Die reichsländische
Presse verschiedener Parteirichtungen fährt fort,
die Ernennung des Oberpräsidenten v. Köller
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zum Staatssekretär im Ministerium von Elsaß-
Lothringen scharf zu bekämpfen. In den Kreisender elsaß-lothr. Reichstagsabgeordneten finden
sammlungen statt , um ein gemeinsames Vor¬
gehen in die Wege zu leiten.

Anlegung von Mündelgeldern.  Im
neuesten Reichsgesetzblat veröffentlicht der Reichs¬
kanzler folgenden Erlaß : Verbriefte Forderungen
gegen eine inländische kommunale Körperschaft
sind zur Anlegung von Mündelgeld geeignet,
wenn die Forderungen von Seiten des Gläubigers
kündbar sind oder einer regelmäßigen Tilgung
unterliegen.

Berlin,  23 . Juli . Prof . Dr. Nob. Koch
ist aui dem Londoner Tuberknloscnkongreß mit
einer neuen Entdeckung hervorgctreten. Er hat
durch zahlreiche Experimente und Jmpfversuche
ftstgestcllt, daß die Tuberkclbazillen der Rinder
Lei Ueberimpfung auf Menschen für diese un¬
schädlich sind, und umgekehrt, daß die Tiere für
die menschlichen Tuberkelbazillcn umempfänglichsind. Es folgt daraus die ungemein wichtige
Thatsache, daß die Tuberkulose der Menschen
nicht identisch ist mit der Riudertnberkulose, und
daß die bisherige Annahme von der Uebertrag-
barkeit der Tuberkulose unserer Haustiere auf
Menschen hinfällig ist. Wieweit die Tuberkel¬
bazillen selbst, je nach ihrer Herkunft von Menschen
oder Tieren, von einander verschieden sind und
in ihrem biologischen Verhalten charakteristische
Unterscheidungsmerkmale aufweisen, darüber sind
die Untersuchungen noch nicht abgeschlossen. Fürdas praktische Leben dürfte Kochs neue Ent¬
deckung nach vielen Richtungen hin von außer¬
ordentlicher Bedeutung werden. Vor allem wird
die Welt von einem großen Teil der Bazillen¬
furcht befreit werden, die durch das Auffinden
von Tuberkelbazillen in der Kuhmilch, in der
Butter rc., immer neue Nahrung erhalten hatte.
Man kann jetzt wieder ungekochte Milch ohne
Furcht vor den etwa darin enthaltenen Tuberkel¬
bazillen trinken. Man kann ebenso in Gemüts¬
ruhe Butter und rohes Fleisch mit und ohne
Bazillen genießen, wenngleich es im Hinblick aufdas rasche Sauerwerden der Milch in der
Sommerhitze und auf die Brechdurchfälle der
Kinder immer noch ratsam ist, zum menschlichen
Genuß nur gekochte Milch zu verwenden. Von
ganz besonderer Bedeutung wird aber die Koch'sche
Entdeckung für die Landwirtschaft werden, zumal
bei der Aufzucht von Kälbern, jungen Schweinenu.s.w. mit Kuhmilch.

Aus  Winningen a. d. Mosel wird der.Köln. Ztg." geschrieben, daß dort in einem
Weingarten die ersten reifen Trauben gefundenwurden. Gewiß eine große Seltenheit am 22.

Mainz,  22 . Juli . Der Ingenieur-Kan¬
didat Herrisch aus Horweiler hat ein von ihm
erfundenes System zur sicheren Selbftkoppelung
von Lokomotiven und Wagen nach London für
MVOO Pfd. Sterling (2>si Mill. Mark) ver¬kauft.

In Bad Nauheim  wurde ein ganzes
Gold- und Silberwarenlager durch Einbruch ge¬
stohlen. Es wurden ca. 100 goldene Herren¬
rad Damen-Uhren, 300 Ringe, Broschen, Ketten
und sonstige Schmucksachen von hohem Werteentwendet.

Zn Ludwigshafen  a . Rh. ist man einer
Mfchmünzerei großen Stils durch die Verhaft¬
ung des Schlossers Huber aus Kaiserslautern

die Spur gekommen. Derselbe hat ver-
IfMene falsche Zweimarkstücke verausgabt. Bei
Mer Haussuchung in seiner Wohnung in Mann¬
heim wurde eine vollständige Münzwerkstätte mit
Formen, Schmelztigeln, Blei und Legierungen,
loivic viele fertige Zwei- und Dreimarkstücke
^Munden. Die Zweimarkstücke tragen das

des Großherzogs von Baden mit dem
KzAEN6, die Dreimarkstücke das Bildnis Kaiser

"HelmsI. und das Münzeichen L.« „Badischen Landsmann" wird darüber
daß das neue Lesebuch  für die bad-

Fortbildungsschulen von Fremdwörtern
urid auch durchgehends viel zu schwer

rstandhche Lesestücke enthalte. Der „Ldsm."
^ .Oberschulrat hätte dem Buch gleich

er sA/mdwörterverzeichnis mitgeben sollen, oder
yaile sich an den Württembergern ein Vor-

i bild nehmen können, die es mit der Volkstümlich¬
keit in Schulsachen besser zu treffen wissen. Auch
sei die Einführungsverordnung nur einige Tagevor Anfang des neuen Schuljahres erschienen.Die meisten Schüler hatten sich schon mit demalten 3. Teile vorgesehen gehabt und weigern
sich jetzt, nochmals Geld auszugeben. Kurz, essei wieder auffallend gezeigt worden, wie ein
Volksschul-Lesebuch nicht sein soll.

Heidelberg,  25 . Juli . Die gestrige
Bürgerausschußsitzung war für Heidelberg eineder wichtigsten, die seit langem stattgefunden.In derselben wurde über die Verlegung des
Bahnhofes nach Süwesten entschieden. Nach
langer, eingehender Beratung wurde die befür¬
wortende Vorlage einstimmig genehmigt. Ferner
wurde die Vorlage, welche die Besetzung der
Stelle eines II. Bürgermeisters beantragt, ge¬nehmigt. — Mit der Genehmigung der ersten
Vorlage wird die ganze Entwicklung Heidelbergsin neue Bahnen geleitet

Ettlingen,  25 . Juli . Einem schwung¬
haften Unterbetrieb kam man dieser Tage in
einem hiesigen Fabrikanwesen auf die Spur . Ein
Arbeiter verwendete nämlich die angesammelten,
abgängigen Ledertriebriemen zum Sohlen seinerSchuhe und bei der Billigkeit des neuen Ver¬
fahrens fand dasselbe alsbald allgemeinen An¬klang. Bald genügte der Vorrat an ausrangierten
Triebriemen dem Bedürfnis nicht mehr. Doch
die fachkundigen Schlosser wußten sich aus dem
verschlossenen Kasten auch vollständig neue Riemenzu verschaffen. Bei der Untersuchung kam eine
ganze Menge schon zurechtgeschnittener, in einem
Versteck untergebrachter Reservesohlen, zu Tage.Die Beteiligten überführte man bei der Schuh¬revision durch eine Wasserprobe. Das Trieb¬
riemenleder hat nämlich die Eigenschaft, durch
Wasser viel bedeutender auszuschwellen, als die
vom Schuhmacher präparierten Schuhsohlen.

Württemberg.
Stuttgart,  25 . Juli . Der Bürger¬

ausschuß  nahm heute in der gemeinschaftlichen
Sitzung der bürgerlichen Kollegien nach trefflichen
Ausführungen der Herren Gauß, Dr. Rettichund Dr. Erlanger den Auftrag auf Errichtungeines städischen Wohnungsamtes mit großerMehrheit an.

Stuttgart,  25 . Juli . Für die eintägige
Württ. Landes-Hundeausstellungam Sonntag
den 28. ds. in der hiesigen Gewerbehalle sind
die Anmeldungen so zahlreich eingelaufen, daßauf eine Gesamtzahl von 400 Ausstellungsnrn.
gerechnet werden darf.

Die allgemeine Einführung der Kilo¬
meterhefte  wird , wie sie die süddeutsche
Berkehrskommission des Verbandes reisender
Kaufleute bereits wiederholt gefordert, nun auchvon dem württembergischen Gastwirteverband
aufgegriffen. Derselbe beantragt nun nämlichauf dem am 5. und 6. August d. Js . in
München stattfindenden neunten Bundestagdes Bundes deutscher Gastwirte, dieser wolle
beschließen, eine Eingabe an sämtliche deutschen
Eisenbahnverwaltungen zu richten, dahingehend,
auf sämtlichen Bahnen die Kilometerhefte gleich¬mäßig einzuführen.

Das württembergische Schulelend
erhielt eine zahlenmäßige Illustration durch die
Bezirksschulversammlung für den Bezirk Cann¬statt, die am Montag im Vereinshaus dortselbsttagte. Die Zahl der Schüler gab der Vor¬
sitzende Schulrat Schütz in seinem Bericht auf6254 an, verteilt in 97 Klassen, es kommen
also 64,4 Schüler auf eine Klasse. Uebertrifft
diese Schülerzahl bei weitem diejenige, bei welcherein ordentlicher Unterricht gewährleistet werden
kann, so wird das Bild ein geradezu kultur¬
widriges, wenn man erfährt, daß in Hedel-fingen 122 Schüler in einer Klasse sich be¬finden.

Eßlingen,  26 . Juli . Die Ernte ist da,da winkt der Halm dem Schnitter in das Feld.
Diese Worte treffen jetzt zu, da die Reife derart
vorangeschritten ist, daß bereits roter Dinkel
geschnitten werden konnte. Der Stand der Frucht¬
felder ist ein ganz guter und übertrifft jede ge¬
hegte Hoffnung. Die Befürchtung, daß Mangelan Stroh eintreten werde, hat sich durch Regen¬

fälle zerstreut, indem die Halme sich sehr gestreckthaben. Der bereits eingeheimste Roggen ergab
beim Dreschen ein völlig befriedigendes Ergebnis.
Die Weinberge machen in ihrer Entwickelungsehr gute und rasche Fortschritte. Der Trauben¬
ansatz ist ein so reichlicher, wie dies in vielen
Jahren nicht mehr der Fall war.

Markgröningen,  21 . Juli . Auf schreck¬
liche Weise verlor der Bote Karle aus Vaihingena. Enz heute nacht hier sein Leben. Betrunken
geriet er oberhalb der Bruckmühle, nachdemer dort noch gefragt hatte, ob er auf dem
richtigen Weg sei, von der Vaihinger Straßeab an den städtischen Steinbruch, wo er mit
seinem beladenen Botenfuhrwerk in die Tiefestürzte. Karle starb nach wenigen Minuten.
Wagen und Ladung gingen in Trümmer, die
beiden Pferde kamen trotz schwerer Verletzungenmit dem Leben davon.

Wangen,  i . Allg. 26. Juli . Hier wurdelt. Oberschw. Anz. der Oberaufseher Dettelbacham Amtsgerichtsgefängnis, als er seinen Rund¬
gang durch die Zellen machte, in einer Zelle
von den darin verwahrten Untersuchungsgefangenen
Nikolaus Moll von Urlau, Ulrich Geiger von
Roßhausen und Michael Pfister von Satteins,3 gefährliche Verbrecher mit Stuhlfüßen nieder¬
geschlagen und am Kopf so schwer verletzt, daßer bewußtlos liegen blieb. Im Hausgang be¬
drohten die Verbrecher sodann auch die ihnen
entgegentretende Frau des Oberaufsehers und so
gelang es ihnen, über die Gefängnismauer ins
Freie zu entkommen. Trotz sofort aufgenommener
Verfolgung konnten die Meuterer noch nicht bei¬
gebracht werden. Die Verletzungen des Ober¬
aufsehers sind schwere, die Folgen derselben
lassen sich noch nicht voraussehen.

Ausland.
England will den Burenkrieg durch¬

führen,  koste es was es wolle! Diese stolze
Versicherung ist soeben auch von Sir Alfred
Milner, dem bisherigen Gouverneur von Süd¬afrika, anläßlich seines gegenwärtigen Besuchesin London abgegeben worden, demnach ist nochimmer kein Ende der kriegerischen Wirren in
Südafrika abzusehen, da auch die Buren an keine
Nachgiebigkeit denken. Zum Ueberflusse werden
jetzt die kürzlich aufgetauchten Gerüchte über ein¬
geleitete neue Friedensunterhandlungenmit den
Buren von denkbar zuständigster Stelle dementiert,
nämlich vom Londoner auswärtigen Amte. Die
Engländer haben in Südafrika und zwar in der
Kapkolonie wieder einmal einige Schlappen er¬
litten. Ein aus Kapstadt kommender Güterzug
wurde acht Meilen nördlich von Beaufort West
von Scheepers Kommando ungehalten, ausge¬plündert und in Brand gesteckt. Auf englischerSeite wurden 3 Mann getötet und 18 ver¬
wundet. Ferner wurde der englische Oberst
Crabbe mit 300 Mann in den Bergen bei Cradockvon Kruitzinger angegriffen und, nachdem der
Kampf den ganzen Tag gedauert, zurückgeworfen.
Andererseits wurde allerdings ein Burenlagerbei Middelberg, ebenfalls in der Kapkolonie,von einer englischen Kolonne unter Oberst Lukin
überrascht, wobei 10 Buren gefangen, sowie eine
Anzahl Pferde und Gewehre erbeutet wurden.

Eine Schenkung der englischen Nation anLord Roberts  soll nach Privatmeldungenaus London demnächst im englischen Parlament
Gegenstand der Beratung sein. Diese Dotation
soll 100000 Pfund (zwei Millionen Mark) be¬tragen und eine Belohnung des Feldmarschallsfür seine Verdienste in Südafrika darstellen.Lord Roberts erhielt bereits nach dem Feldzugein Afghanisten 12 500 Pfund und eine Pension
von 100 Pfund. Die Liberalen dürften für die
Schenkung stimmen. Nach der Besiegung des
Khalifen hat Lord Kitchener eine Dotation von
30 000 Pfund erhalten.

Die Verhandlungen unter den fremden Ge¬
sandten in Peking  über die Regelung der chi¬
nesischen Entschädigungsfrage haben neuerdings
wieder einen ersprießlichen Verlauf genommen.Es giebt allerdings noch immer einige Differenz¬
punkte, doch wird auch deren baldige Beilegung
angekündigt. In Nutscheng  in der ProvinzKinangst sind zwischen Protestantischen und ka¬
tholischen Christen Streitigkeiten ausgebrochen,
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aus welchem Anlaß ein englisches und ein fran¬
zösisches Kriegsschiff aus Schanghai nach Nut-
scheng abgingen.

Unterhaltender Teil.

Ein falscher Freund.
Original-Roman von Gustav Lange.

(Fortsetzung.)
Arthur Buchheim horchte freudig auf, er

war mit einem Male ziemlich nüchtern geworden
bei der Wendung, welche das Gespräch genommen.
Hatte er sich wirklich in dem Buchhalter geirrt,
hatte er ihm Unrecht gethan, als er ihn als
seinen Verführer beschuldigte, der ihn nun jetzt
hilflos sitzen ließ?

„Dann können Sie mir wohl einen besseren
Rat geben, oder wohl gar die Summe leihen?"
fragte Arthur Buchheim zögernd und blieb
einen Augenblick stehen, seinen Begleiter am
Arme festhaltend. „Es ist eine hohe Summe,
kaum wage ich es auszusprechen— fünfzehn¬
tausend—"

„Kommen Sie , glauben Sie denn, es ist
jetzt noch Zeit, auf der Straße stehen zu bleiben,"
ermahnte Häuslinger. „Wo sollte ich eine
solche Summe hernehmen. Nein, ich rate
Ihnen , Sie beichten gleich morgen Ihrem
Vater — Sie haben leichtsinnig gehandelt —
wie viele andere junge Leute — er wird
schließlich ein Einsehen haben und nach einer
gehörigen Strafpredigt Ihnen verzeihen. Die
Summe fällt bei feinem großen Reichtum gar
nicht ins Gewicht— Sie versprechen Buße und
das fatale Ereignis ist aus der Welt geschafft."

„Ha , ha, da kennen Sie noch nicht, von
welchen Ehrbegriffen mein Vater durchdrungen
ist; ich darf ihm nicht wieder unter die Augen
treten," entgegnete der junge Mann noch
niedergeschlagener als zuvor, als er nun er¬
kannte, daß er von Häuslinger keine Hilfe zu
erwarten hatte.

„Ich will ihm es morgen früh schonend
beibringen," erbat sich Erich Häuslinger. „Hat
mancher schon einen viel schlechteren Streich ge¬
macht und ist ihm verziehen worden." „Weiter
können Sie mir keinen Rat geben?" fragte
Arthur Buchheim mit bebender Stimme. „Dann
ist mein Urteil schon gesprochen."

Die beiden jungen Männer waren inzwischen
vor einem stattlichen Gebäude angekommen, dem
Wohnhaus des Fabrikbesitzers, welches auch
sein Sohn jetzt mitbewohnte und in dessen
unteren Räume sich die Kontors befanden.

„Zu Hause," unterbrach Arthur Buchheim
das Schweigen, welches zuletzt eingetreten.
„Gut, ich erwarte Sie Morgen früh; ich werde
meinem Vater nicht eher wieder unter die
Augen treten."

Mit einem kurzen Gruß verschwand er dann
in dem Hause, wo alles noch im tiefsten
Schlummer lag.

„Alles geht nach Wunsch, famos," lachte
Erich Häuslinger, vor sich hin, als er sich allein
auf der Straße befand. „Sich das Leben nehmen,
das wird er hübsch bleiben lassen. Eine an¬
ständige Summe mag ihm der Alte noch aus¬
zahlen — herrje, die Welt ist groß und mit
Geld lebt sich überall gut. Ich mußte auch mit
den wenigen Groschen in der Tasche in die
Welt hinaus und — na , ich habe das Glück
verteufelt korrigieren müssen— wenn das Je¬
mand ahnte, huh, ich will lieber nicht darandenken."

Der schlaue Buchhalter schleuderte wieder
einen Teil des Weges zurück; er wollte noch
nicht in seine auch nicht weit entfernt gelegene
Wohnung zurückkehren, sondern erst noch ein
wenig frische Luft schöpfen. Er hatte von den
berauschenden Getränken nicht so viel getrunken
als Arthur Buchheim, der Glas um Glas in
seiner Aufregung hinuntergestürzt, um seine Ge¬
danken zu beschwichtigen. Aber von dem langen
Aufenthalt in dem rauchgeschwängerten, über¬
heizten Kneipzimmer schmerzte ihm doch der Kopf.
Dann fühlte er auch eine so merkwürdige Herz¬
beklemmung, war es ihm doch immer, als könne
bei dem falschen Spiele von ihm doch noch eine
Karte falsch gemischt sein und ihm das Spiel

verderben. Wenn nur erst alles überstanden
und der letzte Trumpf ausgespielt wäre, so dachte
er. Und immer wieder bei seinen Handlungen
kamen ihm auch die frommen Ermahnungen
seines Vaters kurz vor seinem Ende in den
Sinn — selbst seinem ärgsten Feinde zu ver¬
geben— und was hatte er gethan — seine
besten Freunde verraten! Er mochte noch so sehr
sich dieser Gedanken erwehren, er konnte sie nicht
überwinden, sie quälten ihn gerade am meisten
dann, wenn ihm ein meisterhafter Schachzug
gelungen war.

So auch heute abend, als der junge Mann
in seiner Verzweiflung von Selbstmord sprach—
was war er dann, wenn dieser sich Hinreißen
ließ, das Schreckliche zu begehen. „Ein Mörder!"
mußte er sich gestehen. In diesem Zustand konnte
er keinen Schlummer finden, er mußte sich erst
noch etwas abkühlen und seinen Gedanken eine
andere Richtung geben.

9. Kapitel.
Das Haupt in die Hände gestützt und

schwer nach Atem ringend, so saß der Fabrik¬
besitzer Buchheim eine ganze Weile wortlos vor
seinem Schreibtisch, als ihm der Buchhalter
unter vier Augen die Mitteilung von der Ver¬
fehlung seines Sohnes gemacht hatte. Es war
aber schwer herauszumerken, ob Erich Hüus-
linger dabei Genugthuung oder Bedauern empfand,
denn in der ihm eigenen Weise wußte er die
Handlungsweise zu schildern.

„Wozu habe ich gearbeitet und gesorgt all
mein Leben lang, wenn gerade die, denen die
Früchte zu Gute kommen sollten meine Güte
mißbrauchen!" rief der Fabrikbesitzers, als er
den ersten Zornesanfall überwunden. „Nun
muß ich sehen, wie auch von dem einzigen mir
gebliebenen Sohne mein makelloser Name in
den Staub getreten wird. Ich habe es nie an
Ermahnungen fehlen lassen und habe stets
reiflich erwogen, was dazu dienen könnte, aus
ihm einen tüchtigen Menschen zu machen. Sie
wissen selbst, wie ich es Ihnen an das Herz
gelegt habe, Ihren Einfluß geltend zu machen,
ihn vorzubereiten auf die Stelle , die er später
einmal einnehmen sollte."

„Soll dies ein Borwurf für mich sein,
Herr Buchheim?" fragte der Buchhalter schein¬
bar gereizt. „Ich habe versucht, was in meinen
Kräften stand — leider gegen den Spielteufel
bei ihm anzukämpfen, dazu reichte mein Ein¬
fluß nicht aus — er war demselben verfallen,
wahrscheinlich ehe er nach hier zurückkehrte. Ich
erfuhr gestern Abend selbst erst zu meinem
Schrecken, auf welchen Abweg er geraten ist,
aber es war schon zu spät."

„Nein, nein, ich will Ihnen durchaus keinen
Vorwurf machen," suchte Buchheim den schein¬
bar verstimmten Buchhalter zu versöhnen. „Sie
werden es aber begreiflich finden, daß ich aufs
Höchste erzürnt bin und noch heute soll der
Unwürdige mein Haus verlassen— ich will nicht
mehr länger mit einem Wechselfälscher unter
einem Dach zusammen wohnen — o Gott wie
schwer es mir wird, dieses Wort auszusprechen!"

„Herr Buchheim bedenken Sie , es ist Ihr
Kind, ein Fehler ist es, was er begangen—
verzeihen Sie ihm das eine Mal; sobald die
Summe hinterlegt ist, ist der ganze Vorfall
aus der Welt geschafft und er wird es sich zur
Lehre dienen lassen, wenn Sie ihn ernstlich ins
Gebet nehmen."

„Reden Sie mir nicht davon und wenn
es zehn Mal mein eigen Blut ist, eine solche
Handlungsweise kann ich ihm nie und nimmer
verzeihen."

„Ich bitte nochmals, Herr Buchheim, über¬
legen Sie es sich, ehe es zu spät ist. Ich
fürchte, er thut sich ein Leid an, denn ich hatte
schon gestern Abend Mühe, ihn von diesem Ge¬
danken abzubringen."

„Mag er —" erschreckt hielt der Fabrik¬
besitzer inne; sein größter Zorn war schon etwas
verraucht und da er von Natur ein gutmütiges
Herz besaß, so kam es ihm auch schwer an,
mit solcher Härte gegen feinen jüngsten Sohn
zu verfahren. Hätte Erich Häuslinger in diesem
Augenblick nur noch ein Wort zu Gunsten des
Uebelthäters gesprochen, das Herz des Vaters

hätte sich doch erweichen lassen. Aber dieser
schwieg jetzt, mit lauernden Blicken den Fabrik¬
besitzer betrachtend, der düster vor sich ĥ .starrte.

(Fortsetzung folgt.)

Ansteckende Haarkrankheiten werden
nicht selten durch Friseurgeschäfte verbreitet. Die
Friseure selbst können bei Ausübung ihres Be¬
rufs durch entsprechende Vorbeugungsmaßregelnzur Verhütung ansteckender Haarkrankheiten bei¬
tragen. Eine im Verlag von Elwin Staude in
Berlin neuerdings erschienene mit 5 instruktiven
Tafeln versehenen Schrift von vr . msä. Wolff
in Hagen i. W. mit dem Titel : „Was muß der
Barbier zur Verhütung ansteckender Haarkrank¬
heiten wissen?" will den Barbieren u. Friseuren
eine geeignete Belehrung erteilen. Es ist er¬
wünscht, daß diese Schrift (Preis 50 .fl) nicht
blos unter den Friseuren, sondern auch beim
Publikum Verbreitung findet, da die Kontrole
seitens des Publikums wohl das beste Mittel
sein würde, die Friseure zur Anwendung der
notwendigen Reinlichkeits- und Desinfektions¬
maßregeln zu veranlassen.

Berlin,  19 . Juli . Zu einem tragikomi¬
schen Auftritt kam es, wie man in der „Frkf.
Ztg." liest, gestern abend in der Pücklerstraße.
Der Frau eines dortigen Hausbesitzers war der
Verdacht gekommen, daß ihr Gemahl sich hübschen
Mieterinnen gegenüber liebenswürdiger erweise,
als ihr angenehm sein konnte. Sie paßte da¬
her, als sich ihr Mann auf den Treppen des
Hauses zu thun machte, durch das Guckloch der
Eingangsthüre scharf auf und hatte schließlich
das „Glück", ihren Mann zu erblicken, als dieser

! einer der Treppe heraufkommenden Dame um
den Hals fiel und sie abküßte. Ohne sich lange
zu besinnen, nahm die entrüstete Ehegattin den
bereitstehenden Wasserkübel, riß die Thüre auf
und goß den Inhalt des Gefäßes über die sich
noch immer gegenseitig Küssenden aus. Jetzt
erst, nachdem sich die pudelnaß Gewordenen mit
lauten Angstschreien aus ihrer Umarmung ge¬
löst hatten, sah die Hauswirtin, daß sie ihrer
eigenen Mutter, welche ihr einen Ueberraschmigs-
besuch abstatten wollte, einen so kühlen Empfang
bereitet hatte. Die Heiterkeit der zahlreichen
Augenzeugen des Vorfalles, die sich infolge der,
Angstrufe auf der Treppe eingcfunden hatten
kann man sich leicht vorstellen.

Seinen 10 2. Geburtstag  hat soeben der
frühere Tiroler Bergführer Gögger-Jaggeln ge¬
feiert. Kaiser Franz Josef läßt ihm schon seit
einigen Jahren zum Geburtstag immer 200
Gulden überweisen.

(Das gesündeste Land in Europa ist Schwe¬
den). Die Sterblichkeit beträgt dort gegenwärtig
16,5 vom Tausend gegen 23,3 in Westeuropa.
Bei solchen Gesundheitsverhältnisfen ist es kein
Wunder, wenn man auf Schritt und Tritt einem
„alten Schweden" begegnet.

(Butter im Sommer lange frisch zu er¬
halten). Drücke frische Butter fest in einen reinen,
geruchlosen Steintopf, überbinde ihn mit einem
in frischem Wasser ausgedrückten Mufselinstück,
dessen Zipfel lang herab hängen müssen. Stelle
den Topf in ein mit frischem Wasser gefülltes
Gefäß, so daß er nur 2 Centimeter übersteht;
die Musselinzipfel müssen ins Wasser herab¬
hängen, das Wasser im Gefäß muß täglich er-
erneut und das Musfelintuch in reinem Wasser
ausgewaschen werden.

sSetzerkobold.j Die Geburt eines hoch¬
erfreuten Knaben zeigen an die gesunden Eltern.

Mutmaßliches Wetter am 28. und 29. Juli.
(Nachdruck verboten.)

Für Sonntag und Montag ist nur noch zeitweilig
bewölktes und fast ausnahmslos trockenes Wetter bei
steigender Temperatur in Aussicht zu nehmen.

Mit einer Beilage.
Redaktion, Druck und Verlag von C. Meeh  in Neuenbürg.
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X eine seltene Gelegenheit zum /

/ billigsten Einkäufe ^

f Kleiderstoffen- Msnufalrturwaren^
b dar, um die Lager für die neu eintreffenden Herbst- und Winterwaren zu räumen. ZI
kss In allen Waren-Abteilungen find XZ

grosse kosten sn unä unter Linkanl
dem Verkaufe ausgesetzt.

Reste jeder Art enorm billig.
st Kein Kaufzwang!

»1

reie Aefichtigung gestcrLLet!
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sk » iLiLiLlvriLvIiiiLvr ii » 8 e Ii iv » ii n
empfiehlt waggonweise ab Fabrik, ab Bahnhof Neuenbürg und im Einzel¬verkauf ab Lager in Schwann oder Rathausneubau Conweiler:IL- Mannheimer Portlandcernent, Sackkalk, Gyps, abgelöschten
weißen Kalk, Doppelfalzziegel, (Patent Ludowici), gewöhnt.Ziegel, Strangfalzziegel, Glasziegel, Schwemmsteine 12, 14
und 16 om breit, gew. rote Backsteine, halbsaubere und saubere
Maschinensteine, sowie weiße, geeignet zu Facadeu, Kaminsteine,Hourdis, geeignet zu Keller und Stalldecken, Steiuzeug- und
Cementröhren in allen Lichtweitenu. Dimensionen, Kaminaufsätze,
Thonplättchen(nach Muster) für Küche und Hausflur, verschiedeneSorten feuerfeste Backsteine und Platten.

Auf Wunsch werden sämtliche Baumaterialien franko ins Hausgeliefert.

I*Lvr » I» v1ii ».

SMtuW» Xilläervsgeil LkitewM
—— von einfach bis hochelegant . -

in
WM - Lorbnars»

großer Auswahl empfiehlt bei billiger und reeller Bedienung
Ldr. LvmmelrM, 12

Reparaturen von Kinderwagen werden solid und billig ausgeführt.
D. O.

V»88srllsilsii8ls1t ktorrluM
Mieder . 21 .— 394 .—

öuldäll Liuriv'üwiiZsu kür « Lävi z'säsr

in Oüle un6

ullübettl'offen.

Nimm- mH Eteichmn- Otir. 8oüiII
Vs« Ke8te für Sie LagenKöl»i8e>>e8 ll« 88 er

von doll . (Illr. k'ovlllkndkrKkr in Lkilbronn,
Icketerrmt kürstlielrer kläusar , veltbsrülimt , ärrtlidr empkolrlso bei «ut-rttoäelvil , »otlvkvdell Loxeii unck klllockoro, sbe8ouäer 8 rveiin osebäeu» Lnäeu cksiuit ZevssoLeii) keiu8tS8 unä billiZZtes psrkllm.lu M. L 40, 60  unä 100  UsZ.

XUemverksuk kür ützukubürZ  bei kt. IMstnsuer.

keück. 8iekjuger
Nüdtzldauäluu ^ uvä ^ U8 ^ u6r ^ 68ekäktWniseLllsnsplntL 8. LVaiseollausplatr ! 8.

empfiehlt sein großes Lager in allen Sorten

Gesuch.
Tüchtige Maurer u. Steinhauer

werden sofort bei guter Bezahlung
und dauernder Beschäftigung gesuchtvon

I. . ti!tt1<1i» :»iii »7
Baugeschäft in Pforzheim.

Stangengesuch.
Ein Waggon schöne, schlanke,

tannene Hopfenstangen II. Klasse,
werden zu kaufen gesucht von

Gustav May , Dur lach.
Arnbach.

Ptin-LulpMililg.
Aokster- u. Schreinermöbel'

Kettfedern , fertige Ketten
in allen Preislagen anerkannt gut und billig.

Loäenoel „keeentinol"
IHM" Kkrnvlllos und staub verbind krack WU

ist unübertrollen! .
Damit Zeölte?ussböden können sofort wieder begangen rverden.

krvls pvr i l itkv Illi . 1.—
aus der warben- und L.nvllkadl'ilr von

I ' iL 8 1 vlk ^ Alvi8iLvr,  MiiLLvIiviL X.
Leaerslllepütf. IVürltemberF bei 6edr. Nsrtio, Oigastr., Stuttgart.

Müerlage bei : LLIHr. I 'ivss , Händig., XeneobürAOr»rI „ LirllenkklckVI». liiiblk », „ OaliudnvllVr . L »rtl », „ Hofen a./Ln/.

I
üolLvkment , ktlasteekitt , karquklaspbalt , Lnnbolineuw,

Lspdaltrvdreii, Ideervordela, Isolierplattea, Nol/pllaster
F. Sr »»»»», LluttAnrl.

Meiner werten Kundschaft von hier
und Umgebung bringe ich meine
Weine in empfehlende Erinnerung,
zugleich auch billigen Erntewein,
Kirfchenwasfer , Obst- und Hefe¬
branntwein ; sowie auch

Schleuderhonig
bei Abnahme von 10 Pfd. 90

Ludwig Gchnev.

^emeil̂ evM
öremen- kglümoreöremen- lislverlvn
öremen-örsÄIivn
viakckmM.öremen- l-s^ckivi,-tatHM-vM.Sockkm»l»gö»S»ra.v«»pns».vj»: ^öremen- OsKeiM
öremen- LorWyi6enui- ck«M(>» Mn»«

^ NNKsrs Luslrunkt erteilt :
Pflsoä. ^ 6188, ^kukubürfs.! Lckrl öütMtzr, Uilädttä.

Redaktio», Druck und « erlag von L. Meeh m Neuenbürg.

Kan -Unternehmer
in Wildbad

empfiehlt waggonweise ab Fabril
und im Einzelverkauf ab Lage:
Bahnhof hier

bei billigster Berechnung:
D- pprtfatrziesrl,

(Patent Ludowiä)
gew . Ziegel u. Schindel«, >
I » . Portlanderment

vom württ. Portlandcementwer!
Laufsena. N.

Backsteine
in allen Sorten und

Kaminstrine,
Schwemmstei « eu.selbstgeftttigt!
Schlacken - « . Gipsstetne,

10, 12, 14 und 16 ew breii,
feuerfeste Sacksteine und >
Platten,
Steinzeugröhren ! in allen
Cementröhren j Lichtweiten,
gemahlenen Schwär ;Kain

in Säcken,
Carbolinenm,
Dachpappen,

Bei Wagenladungen entsplchü
billiger.

Inventur -Ausverkauf
Alle Preise ermäßigt. Saison Sihnh-waren und zurückaesctzie Artikel unirlEinkaufspreis.
Herren Zugstiefe!, Wert̂ 5.50 zu.« 4.-,, „ In. „ „ 7.— „ „ ö.Sil,, „ohne Naht Wert8.—„ „Hausschuhe Wert I —„„ Leder, mit stark
genähter Sohleu Absatz 1.80 „ „ l .RKnopf- u. Schnürstiefel

In. Qual. Wert„ 8.— „ „K.-
Knopsstiefel „ „ 5.50 „Arbeiterschuhe „ „5 .— ,,,,^
Rohrstiefel, schwer genagelte Kinderstiefeln.Kinder-Lederschuhe von —.40 an.

Leo Mändle's Schuhfabriklager,
Pforzheim . .

Deimlingsstr. Ecke Marktplatz.

Nr. II
Erscheint M>
tiertelj. 1.

be
Es w

nähme von
1) seiten!

Nagoi
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Die L
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2800^ -

Der 5
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Dirnj
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